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GEBRÜDER GRIMM 

Die Sterntaler 

Es war einmal ein kleines Mädchen, dem war Vater und Mutter gestorben, und es 
war so arm, dass es kein Kämmerchen mehr hatte, darin zu wohnen, und kein 
Bettchen mehr hatte, darin zu schlafen, und endlich gar nichts mehr als die  
Kleider auf dem Leib und ein Stückchen Brot in der Hand, das ihm ein mitleidiges 
Herz geschenkt hatte. Es war aber gut und fromm. Und weil es so von aller Welt 
verlassen war, ging es im Vertrauen auf den lieben Gott hinaus ins Feld. 

Glocke ertönt 

Da begegnete ihm ein armer Mann, der sprach: „Ach, gib mir etwas zu essen, ich 
bin so hungrig.“ Es reichte ihm das ganze Stückchen Brot und sagte: „Gott segne 
dir’s“, und ging weiter. 

Glocke ertönt 

Da kam ein Kind, das jammerte und sprach: „Es friert mich so an meinem Kopfe, 
schenk mir etwas, womit ich ihn bedecken kann.“ Da tat es seine Mütze ab und 
gab sie ihm.  

Glocke ertönt 

Und als es noch eine Weile gegangen war, kam wieder ein Kind und hatte kein 
Leibchen an und fror: da gab es ihm seins;  

Glocke ertönt 

und noch weiter, da bat eins um ein Röcklein, das gab es auch von sich hin.  

Glocke ertönt 

Endlich gelangte es in einen Wald, und es war schon dunkel geworden, da kam 
noch eins und bat um ein Hemdlein, und das fromme Mädchen dachte: „Es ist 
dunkle Nacht, da sieht dich niemand, du kannst wohl dein Hemd weggeben“, und 
zog das Hemd ab und gab es auch noch hin. 

Glocke ertönt 

Und wie es so stand und gar nichts mehr hatte, fielen auf einmal die Sterne vom 
Himmel, und waren lauter blanke Taler; und ob es gleich sein Hemdlein  
weggegeben, so hatte es ein neues an, und das war vom allerfeinsten Linnen. Da 
sammelte es sich die Taler hinein und war reich für sein Lebtag. 
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GEBRÜDER GRIMM 

Der goldene Schlüssel 

Zur Winterszeit, als einmal ein tiefer Schnee lag, musste ein armer Junge  
hinausgehen und Holz auf einem Schlitten holen. Wie er es nun zusammen- 
gesucht und aufgeladen hatte, wollte er, weil er so erfroren war, noch nicht nach 
Hause gehen, sondern erst Feuer anmachen und sich ein bisschen wärmen. Da 
scharrte er den Schnee weg, und wie er so den Erdboden aufräumte, fand er  
einen kleinen goldenen Schlüssel. Nun glaubte er, wo der Schlüssel wäre, müsste 
auch das Schloss dazu sein, grub in der Erde und fand ein eisernes Kästchen. 
„Wenn der Schlüssel nur passt!“, dachte er, „es sind gewiss kostbare Sachen in 
dem Kästchen.“ Er suchte, aber es war kein Schlüsselloch da. Endlich entdeckte 
er eins, aber so klein, dass man es kaum sehen konnte. Er probierte und der 
Schlüssel passte glücklicherweise. Da drehte er einmal herum, und nun müssen 
wir warten, bis er vollends aufgeschlossen und den Deckel aufgemacht hat, dann 
werden wir erfahren, was für wunderbare Sachen in dem Kästchen  
lagen. 
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Die Erstellung eines Lapbooks  
Schritt-für-Schritt-Anleitung 
Schritt 1: Bringen Sie Ihren Schülerinnen und Schülern ein An-
schauungsmaterial mit, das von vorherigen Jahrgängen oder Ihnen 
selbst entwickelt wurde. Erläutern Sie den Lernenden den Aufbau 
eines Lapbooks und erarbeiten sie gemeinsam in der Klasse, wel-
che Darstellungsformen (z. B. Klappen oder Briefumschläge) es gibt 
und welche Funktion diese jeweils erfüllen können.  

 

Schritt 2: Machen Sie den Lernenden deutlich, was Sie sich von ihnen wün-schen. Erzählen Sie selbst ein Märchen mithilfe des Lapbooks. Besprechen Sie anschließend, ob alle Darstellungsmit-tel funktional waren (z. B.: Hat es Sinn gemacht, dass zu Beginn ein Briefum-schlag geöffnet wurde?).  

 

Tauschen Sie sich auch darüber aus, wie durch die Gestaltung des Lapbooks die Struk-

tur des Märchens aufgegriffen werden kann (z. B.: Was sollte wo platziert werden?). Schritt 3: Stellen Sie den Lernenden ausreichend Material zur 
Verfügung (z. B. verschiedenfarbiges Kartonpapier, Transpa-
rentpapier, Materialien für die einzelnen Darstellungsformen, 
Zeichnungen und Bilder von Märchenszenen, Scheren, Kleber, 
Musterbeutelklammern, Buntstifte usw.). Beraten Sie die Schü-
lerinnen und Schüler bei der Farbauswahl, Anordnung und Aus-
wahl der Darstellungsmittel. 

 

Planen Sie kurze Reflexionsrunden ein, in deren Rahmen sich die Lernenden bereits 

während der Erstellung des Lapbooks Rückmeldungen von den Mitschülerinnen und 

Mitschülern holen können  
Schritt 4: Geben Sie den Lernenden ausreichend Zeit, um die Einsatzfähigkeit ihres 

Lapbooks zu prüfen und dieses bei Bedarf zu überarbeiten. Die Erprobung kann im Rah-

men einer Partnerarbeit erfolgen, bei der die Kinder erste Erzählungen mithilfe des 

Lapbooks formulieren und sich gegenseitig Rückmeldungen geben. Dabei helfen die 

zusammengetragene Gesichtspunkte für das freie Erzählen mit Lapbooks (s. Beitrag: 

Kasten 2).  
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KÖRPER 
Übung 1: Stehen und Atmen 

Setz dich auf einen Stuhl. Erzähle das Märchen bis zu der Stelle, an der das Rotkäppchen den Wolf trifft. 
Stehe auf. Lehne dich an einer Wand an. Mache dich gerade, bis du die Wand am ganzen Rücken spürst. 

Atme tief in den Bauch ein. Halte die Luft kurz an. Atme langsam wieder aus. 
Wiederhole die Übung zehnmal. Einatmen, Pause, Ausatmen, Pause. 

 Gehe ein paar Schritte von der Wand weg. Atme ein und strecke die Arme dabei nach oben über den Kopf.  
Atme aus und lass die Arme mit einem lauten „Hu“ wieder fallen.  Wiederhole die Übung fünfmal. Einatmen, Arme nach oben strecken, Ausatmen, Arme fallen lassen.  Bleib stehen. Erzähle das Märchen wieder bis zu der Stelle, an der das  

Rotkäppchen den Wolf trifft. Klingt es jetzt anders? 

KÖRPER 
Übung 2: Gesicht aufwärmen 

Knete dein Gesicht mit deinen Fingerspitzen.  Beginne bei deiner Stirn. 
 

Gähne dreimal laut.  Gähne dreimal leise. 
 Streiche fünfmal langsam mit deinen Händen  von oben nach unten über deine Wangen.  

Strecke deine Zunge heraus.  Kreise mit der Zunge.  Strecke die Zungenspitze hoch und runter.  Roll die Zunge, wenn du kannst.  

 

Zum Download: Arbeitsblätter und Kopiervorlagen
Alle Arbeitsblätter und Materialien finden Sie ab sofort nicht mehr auf 

der CD-ROM, sondern zum Download in Ihrem persönlichen Kunden-

konto auf der Webseite www.friedrich-verlag.de/anmelden:

1.  Als registrierter Kunde können Sie sich links einloggen. Für ein 

neues Kundenkonto wählen Sie bitte rechts die Registrierung.

2.  In Ihrem Benutzerkonto finden Sie im Reiter „Digitale Inhalte“  

eine zip-Datei zum Download.

Abonnenten finden die komplette Ausgabe inkl. Arbeitsblätter und Materialien auch 
in der digitalen Ausgabe unter www.grundschule-deutsch.de/digital.
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